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« Noch eine Flasche, garcon »

Nur ich Schaf
kann nachfühlen
Wir sind frol), dass man
herausfand, wie unsere feine
Merino-Wolle noch dauerhafter
gemacht werden kann. In

LANCOFIL
wird der Wolle vor dem
Spinnen lange Baumwolle
als Verstärkung beigemischt.
Strumpfwaren und
Unterwäsche aus LANCOFIL sind
solid und saugfähig. Sie
gewähren in unserem Klima
idealen Schutz vor Erkältung.

TRl'li P CO. AG. USTER

RIVELLA-Punsch ist der einzige Punsch,
der Milchzucker, Milchsalze, Milchsäure
naturrein enthält. 2

Ehrlichkeit
verwahrt am längsten

Gusto, der kleine Obergauner von
Ciarino, stand wieder vor Gericht. Er hatte,
diesmal ausnahmsweise im Sommer, einen
Hühnerstall ausgeräumt. Bei der Einvernahme

machte er mildernde Umstände
geltend: «Herr Präsident, ich war ein
Opfer meines Jähzornes, es handelte sich
gewissermaßen um eine Affekthandlung.
Ich hatte mich nach Bellinzona begeben,
um Fischereiutensilien zu kaufen. Auf
dem Heimweg wurde ich von einem
heftigen Gewitter überrascht. Es war dunkel
wie in einer Kuh. Schutzsuchend kroch
ich in einen kleinen Schuppen und legte
mich zum schlafen nieder. Kurze Zeit
darauf erwachte ich mit einem unangenehmen

Gefühl. Etwas feuchtes war mir
auf die Stirne gefallen. Was zum Kuk-
kuck mag das wohl sein, dachte ich mir
und strich mit der Hand darüber. Pfui
Teufel, das ist ja Hühnermist, fuhr es
mir durch den Kopf. Da packte mich eine
Wut, eine Wut, sag ich Ihnen, Herr
Präsident, Sie werden das verstehen, nicht

wahr? Bevor ich noch recht zur Besinnung

kommen konnte, hatte ich den
zwölf Hühnern samt Güggel den Hals
umgedreht.»

Gusto bekam den mildernden Umständen

zum Trotz seine sechs Wochen. Als
er entlassen wurde, war gerade Markttag
im Hauptort. Um nicht mit leeren Händen

heimzukehren, ließ er im Vorbeigehen

zwei Paar Hosen mitlaufen. Vier
Stunden später war der Polizist schon
bei ihm.

«Gusto, wo hast du die Ware?»
«Welche Ware?», fragte Gusto mit der

unschuldsvollsten Miene, «du kennst
mich doch und ich komme ja gerade aus
dem Käfig, wie sollte ich auch?»

Dem Polizisten riß die Geduld. Er
packte den alten Sünder beim Kragen
und schüttelte ihn ein wenig: «Los, Gusto,

mach keine langen Geschichten und
sag mir die Wahrheit.»

«Du hast gut reden», erwiderte der
kleine Spitzbube, «wenn ich dir die
Wahrheit sage, so sperrst du mich wieder
ein.» Igel
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